
Derzeit werden insgesamt 843 Mit-
arbeiter beschäftigt.

Die Sachinvestitionen der AG in
Höhe von 43 Mio. DM dienten sowohl
der Rationalisierung und Modernisie-
rung als auch der Kapazitätserweite-
rung. Die Finanzinvestitionen von 
44 Mio. DM standen weitgehend im
Zusammenhang mit dem gemeinsam
von Pilkington und Interpane betrie-
benen Joint Venture in Freyming-
Merlebach/Frankreich. Ende 2001 soll
dort die Produktion von Floatglas
aufgenommen werden. 

Geschäftsentwicklung 2001
Interpane will auch 2001 stark am
europäischen Marktgeschehen partizi-

pieren und er-
wartet für das
kommende Ge-
schäftsjahr stei-
gende Absatz-
und Umsatzzahlen.
Trotz schlechter
Konjunkturaus-
sichten blickt das
Unternehmen zu-
versichtlich in die
Zukunft: „Der
nationale Klima-
schutzgedanke
muß europäisiert
werden. Erste
Anzeichen sind
diesbezüglich in

Benelux und Frankreich erkennbar.
Dazu werden wir auch im kommen-
den Jahr unsere erfolgreiche Lobbyar-
beit fortsetzen, um der Öffentlichkeit
und politischen Entscheidern die viel-
fältigen Nutz- und Schutzanwendun-
gen von Glas zu vermitteln“, erläuter-
te Kramer die positive Einschätzung
für 2001. ❏
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Die Unternehmensgruppe lnter-
pane stellte Ende letzten Jahres in
Stuttgart ihre Jahresbilanz 2000
vor. Mit zehn Standorten in Europa
gehört das Unternehmen zu den
richtungsweisenden europäischen
Glasveredlern.

Es herrschte eine gelöste Stimmung in
Stuttgart, da trotz der anhaltenden
Schwächeperiode der deutschen Bau-
wirtschaft im Geschäftsjahr 2000 beim
zweitgrößten deutschen Glasveredler
Absatz und Umsatz anstiegen. Die Zu-
gewinne der Interpane Gruppe waren
zweistellig und erreichen einen un-
konsolidierten Umsatz von 375 Mio.
DM (Vorjahr: 284,1 Mio. DM). 

„Trotz der nach wie vor kriselnden
Bauwirtschaft und der weiter rückläu-
figen Altbaurenovierung ist das Ge-
samtergebnis außerordentlich zufrie-
denstellend“, so Bernd Kramer, der
Vorstandsvorsitzende von Interpane.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr ver-
zeichnete das Unternehmen deutliche
Steigerungsraten. Der Umsatz im Ge-
schäftsfeld Isolierglas stieg auf 187 Mio.
DM (1999: 148 Mio. DM). Der Absatz
erhöhte sich um 14 Prozent auf 2,1
Mio. Quadratmeter. Unter Berücksich-
tigung der Produktionsmengen im
Werk Hoerdt (Frankreich), das erst ab
2000 voll in die Interpane Gruppe in-
tegriert wurde, beläuft sich der Um-
satzzuwachs auf 17 Prozent. In der
Sparte beschichtetes Basisglas wurden
erstmals mehr als zehn Mio. Quadrat-
meter verkauft. Den Umsatzanstieg um
mehr als 40 Mio. DM auf 150 Mio. DM
begründete Kramer auch mit den dra-
stischen Materialpreissteigerungen der
vorgelagerten Glasindustrie.

Mengenmäßig stagnierte letztes Jahr
die Nachfrage im Bereich hochwerti-
ger Sicherheitsgläser (ESG/VSG). Mit
240 000 abgesetzten Quadratmetern
wurde das Ergebnis von 1999 (246 000
Quadratmeter) knapp verfehlt. Den-
noch stieg der Umsatz von 26,8 Mio.
DM auf 30 Mio. DM an.

Schwieriger Fenstermarkt

Die Unternehmensgruppe profilierte
sich erfolgreich im Segment der Nut-
zung regenerativer Energien.

Interpane Solar, das 1997 gegründete
Tochterunternehmen zur Herstellung
selektiver Absorberbänder für die
Weiterverarbeitung in Solarkollekto-
ren, erlebte eine stürmische Geschäfts-
entwicklung: Der Umsatz wurde mit
acht Mio. DM mehr als verdoppelt.
Das Unternehmen ist in diesem Seg-
ment – drei Jahre nach der Gründung
– Marktführer in Deutschland.

Das Geschäftsjahr 2000 war für In-
terpane aber nicht nur von günstigen
Rahmenbedingungen geprägt, sondern
auch von einer spürbaren Floatglas-

Unternehmen

Positiver Blick in die Zukunft

Zweistelliger Zuwachs - trotz Baukrise

verknappung, die zu entsprechenden
Verteuerungen bis zu 50 Prozent führ-
te. „Es gelang großteils diese weiter-
zugeben, allerdings stieß die Preis-
elastizität an ihre Grenzen“, stellte der
Vorstandsvorsitzende fest. Die weiter-
hin ungünstige Entwicklung der Wohn-
baugenehmigungen und eine über 40
Prozent rückläufige Nachfrage in der
Wohnungsfinanzierung lassen keine
Besserung für den Fenstermarkt er-
kennen. Die seit September 1998 um
das Zweieinhalbfache gestiegenen
Heizölpreise müssen deshalb in der
Branche als Chance verstanden wer-
den. „Energiesparen muß das breit an-
gelegte Konjunkturprogramm für die
Glas- und Fensterbranche lauten“, so
Kramer.


